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Heue Forderungen
der BerlinerS!ektrWtatsarb?!1er.

. Die Berliner Elektrtzttätsarbeiter regen sich schont»k.
»fr. Eine Vollversammlung der Arbeiter und Arbeiterin»?»

städtischen Elektrizitätswerke nahm einstimmig eine Ent-
MteL««g »n, in der li» feig ende Koe-erirnoen anfstßlle«:

Die zwischen den Eiienbabnvprbändcnund der Reichs
regierung eingeleitete» Verhandlungen siud bisher zn Be
ichlüffeu nicht gelangt.

* Reichsfinanzminister Wirth will znrücktrcten, wenn de,
Beamte« mehr bewilligt werden soll, als es bei der schlechte,
Finanzlage geboten erscheint.

Die neuen Eisenbahntariferhöhnnge» solle« im Mär, i,Kraft treten.
* Wilson will den Versailler Vertrag nochmals dem Kon«res, unterbrelten.

Um das Reichsnolopser.
Die Aegierung hält an der Vorlage fest.

Der Steuerausschuß des Reichstages setzte die Beratun.
des Gesetzes über die beschleunigte Erhebung des Reickisnot
-pfers unter Berücksichtigung der Rede des Reichsbankpräsi
deuten am 1. Dezember fort.

Abg. Dr. Rieß er (Dt . Vp.) äußerte sich zum Grund
^edünten okr -?3oTtttf ber Erhebung beZ 9iotopfet§ für fein
Person um deswillen etkbr.end, weil keine Gewähr dafür ce.
s.°ben sei, daß auch nur ein geringer Teil der schwebende,
äcra.Ib abgebaut und die so notwendige Sanierung bei
ftkichsfinanzen herbeigeführt werde. Mit ' der Erhebung bei
mverandertcn Reichsnotopfcrs und der gleichzeitigen Aus-
iibtung des Havensteinlchen Planes könne er nur dann ein-
orstanden sein, wenn die Einzahlung des Notopftrs auf di<
Zwangsanleihe angercchnet würde, die selbstgezeichneten
Kriegsanleihen mit dem Nennwert angenommen würden, das
Eotvpfer auckr mit AwanyZonleihen werben hönnte
Md weiter die Zwangsanleihe. die mit 4 Prozent verzins!
eerden tolle von der Kapitalerirno«!—n»r befrei! werde Als
festere Bedingung seiner Zust'mmv"« twz»«»mele Redner
ine rücksichtsvollere Behandlung dr, * ' *-.■<,»* ,ĉ Ua 13 und
'ft kleinen Vermögen. Weiter bte Aus-
mbme einer freiwilligen « » i >1i»  m ** höherem
ss'nSfuß. etwa 4V-: Prozent, die das aehamsterute und zurück
behaltene Geld zu .mtziehen vermöchte. Der Ertrag der frei,
willigen Anleihe müßte zur Abbürdung der schwebender
Schuld verwendet werden.

Abg. Dr. Helffer ' ch(dt .-nl.) stimmt den Austübrun.
(ien des Reichsbanlprasidentenüber die Finanzlage voll zu
Kein Gesetzgeber sei imstande, die Gesundung unserer Finan¬
zen zu diktieren, zumal weitere ungeheure Ausgaben für Be-
amtengebclter ulm , : Aussicht sieben. Das deutsche Broduk-
tionsvermögen wird nöllio aufoezehrt und die deutsche Mirt-
lchast vernichtet, wenn nicht endlich über die Kosten ve? Frie¬
densoertrages Klarheit geschaffen würde und eine Milderim«
riniräte. Es müßte doch möglich sein, nachdem anerlannier-
maßen die Entwaffnung durchgesübrt ist, die verbanden? Be-
iafeunq nt vermindern, um die Kosten zu sv • Em,
Verständigung müsse möglich sein, wenn > .swärtige
ssmt ssch mit Ernst vor Äugen führen würde ob -s möglich
sein wird in diesem Augenblick einen so schweren Em griff in
die deutsch? Wirtschaft zu machen.

ReichsfinanzministerDr. W'irtb  ging aus di? A»«»
ubrungen des Vorredners hinstchtlich der Ausführung des

Irtedensvertraaes ein.
Die Vorbereitungen für die Konferenz tu Brüssel seien

getroffen.
Das die Stellungnahme des Abg. Helfferich zur Vorlage an-
anae. so sei er darüber erstaunt, daß sie keineK' r' beit se-
'wcht und den Eindruck hervorgerufen habe, als ob di>
-teuersraoe von der Regierung dilatorisch behandele werden
slle. Er müsse dringend um Klärung bitten, denn es spiel,
"er auch die Desoldunasfrage hinein. Die Inflation del
Geldes dürfe nicht ins Ilnaemessene erhöht werden, weil da-
'"rch die Kaufkraft unse-es Geldes weiter entwertet würde,
die Regierung werde nach wie vor an der Vorlage festhalte».
-'ssh habe inzwischen auch die Vorlage einer Zwangsanleih«
^her geprüft.

MinisterialdirektorS i ms o n äußerte sich sodann übei
R Frage der Besatzungskosten und machte Mitteilungen übei
^Schritte des Auswärtigen Amtes bei der Entente zweck!
»irmindernng der hohen Besatzunaskosten. Zur selben Sach
"Heren fick weiter Abg. Blunck(Dem.s, Dr . Braun (Soz.s
dr. Helfferich(dt.-nl.t. Sie olle ersuchten, mit größten
Nachdruck auf die Verminderung der Besatzungstesten zi
^ngen. Die Beratungen wurden hierauf abgebrochen.

L Erhöhung net unteruuyung für Arbeitslose auf die volle
flöhe des Existenzunnimums. 2. Eingliederung in den Pro¬
duktionsprozeß. 3. Verkürzung der Arbeitszeit bei gleich,
bleibendem Lohn. 4.  Abbau der Lebensmitteln reise und Be¬
kämpfung des Wuchers. Die Elektrizitätsarbeitererkläre»
ausdrücklich, diese Forderungen mit den Arbeitslosen ge¬
meinsam erkämpfen zu wollen. Die Gewerkschaften werden
aufgefordert, sich gleichfalls die genannten Forderungen zu
eigenz« machen.

Die vierte Zuternationaie.
Aus Bern wird gemeldet: Nach Anhörung eines Berichts

aon C r i s p i en (Deutschland), Adler (Oesterreich ) und
Longuet (Frankreich ) trat die internationale sozialistische
Konferenz in die Debatte über die Schaffung einer Inter-
aationale der revolutionären sozialisti¬
schen Parteien  ein. Es wurde ein Ausschuß eingesetzt,
der den Entwurf einer Kundgebung an das sozialistische Pro¬
letariat aller Länder ausarbeiten und der Konferenz vorlegen
soll. . Auf einen Antrag wurde folgender Beschluß gefaßt:
Die internationale Konferenz der revolutionärm soziali¬
stischen Parteien erheben namens der Millionen Proletarier
aller Länder, die hinter ihr stehen, gegen das brutale Regi¬
ment der Gewaltherren Ungarns schärfsten Protest, besonders
dagegen, daß Männer, die nur ihre politische Pflicht der
Arbeiterschaft gegenber erfüllt haben, als gemeine Lerbrecher
behandelt und dem Hungertode ausgeliefert werden. Die
Konferenz appelierte an die revolutionären Sozialisten der
Welt, ihre Solidarität mit dem ungarischen Proletariat zu
beweisen. .- -.v

Der„verbeUsimgsMge"Fneheuövertrag.
Der italiems-j»" Delegiert!! Schanzer filvit fc?:t Pressever-

Zetern Italiens Sww->na mit Bezng zun. Bölkerbnnd uni
die italienische Anssaünna anseinander. Mit Bea-.a an? den
Pariser Pakt sagte er, derselbe sei natürlich verbeffernngs«
bedürftig, aber dieAnsschicbnngder Verhriternngsanträge sei
, » billigen, da man vorsichtig nsrgeben»nt- erst Er̂ A-ennge«
sammeln müsse. Die Hanvtanteab?d?'- Liga müsse die Schaf¬
fung wirtschaftlicher Sakidarltät sein. Dnrch gerechte Roh-
stvffverteilnng müsse man die Industrien,.Itev Länder znr
Arbeit aneitern, damit di« Lage der Arbeiterschaft nicht ge»
fährdet werde.

Wühlereien Maen̂onsianün.
Petit Parisien" veröfftnlücht:ine Athener Meldung del

Daily E r̂eß, wonach die griechische Regierung an Koni;
Konstantin  das Ersucheng-.richtet habe, angesichts de,fp’mMirfrp** .CSnffitn/i Tr¥»•«»« ■«feindlichen Haltung der Evtenteregierungen aus den Thron
von Griechenland zugunsten seines i 11ejten

ebnes zu oer , ictien.  Nach , einer Konstantinopeler
Melk uns. soll der griechische Patriarch von Konstantinopel
das gleiche Ersuchen an König Konstautin gerichtet haben.

Heue Eigenmächtigkeit in Fmme.
„Stefani" meldet: Der Torpedobootszerstörer..Bronzetti"

und das Torpedoboot 68. die zum Hochseeaeschwader der
Adria gehören, sind ohne Befehl dazu erhalten zu haben, in
Fiume vor Anker gegangen. Es ist noch nicht bekannt, wer
diese Abweichung von der Marschroute veranlaßt und aus¬
geführt hat. Den ersten Nachrichten nach scheinen die Kom¬
mandanten überrumpelt worden zu sein. Die Angelegenheit
wurde sofort zur Kenntnis der militärischen Gerichtsbehörden
gebracht.

„Tempo" zufolge soll die Grnndlaae der Vereinbarung mit
d'Annunzio die Verpflichtung Italiens sein, die Regentschaft
de? Quarnero anzuerlennen und die Zugehörigkeit einer

Inseln und Ortschaften zum Fiumegebiet zu sichern.
Wie Massaggero aus Triest meldet, hat die nach Fiume ent¬
sandte parlamentarischeKommission nâ terer Rückkehr von
Fiume d'Annunzio telegraphisch ihre te( ausg-sprochen,
»„r. -- r: —- nunmehr einen treuen Mitkämpferdaß Italien in Fiume
haben»erd«.

polnische VergewaUignngsaMchl gegen Danzig
D,e Warschauer Presse meldet: Dte Militärlom»

Mission  des Völkerbundes habe dem polnischen Borschlagl
zvgestimmt im Gebiet der freien Stadt B t f . it i o un g eu
gegen Ostpreußen  und die S -e wnzulegeu mit emei
polnischen Besatzung in Divisio . u. sstärkL
Da eine Bestätigung aus Genf nicht erfolgt, wird »ngenom-
men, daß der Völkerbund den Vorschlag als tu, Wtderspruck
mit den Vertragsbestimmungen abgelehnt habe. Die freu
Stadt Danzig verwahrt sich nachdrücklich gegen eine derartig«
Nichtachtung von Danzigs verbuchten Recht? !-?abstchtigb
Vergewaltigung.

m&k

Der Völkerbuud soll auftlären.
Einem französischen Pressevertreter gegenüber hat König

Konstantin den Wunsch geäußert, daß drc griechischen Ereig»
jnisse während des Krieges vollständig aufgeklärt wo. n.
indem der Völkerbund mit eine: öfsentlicheu Untrrsuc.j. z
!beauftragt werde. Die Frage, ob Griechenland den
fortsetzen werde und was England von Griechenland ver¬
lange, bleibe vorerst noch offen, doch sei er geneigt, den
Krieg auch ohne die geringste finanzielle Hilfe der v..lirerten
weiierzuführen. . . ... .

Die griechische Gesandtschaft in Paris ietli" .er Presse
über die Volksabstimmung in Griechenlandm't. daß 300 009
Wahlberechtigte mehr gestimmt hätten, als bet den letzte«
Kammerwahlen. In Thrazien vwbe sich die Bevölkerung mit
wenigen Ausnahmen kür König Konstantin ausgesprochen.
In der Garnison von Smyrna hätten 12 000 Offiziere und
Soldaten tetlgenommen und nur 900 hätten sich gegen König
K̂onstantin ausaeivrvchen.

VeamienschM und Vesolbungsorduung.
Bon zuständiger Seite wird den „P . P. N." gef<ftri?5rn:

In letzter Zeit ist wierderholt versucht worden, in die Bv-
rmtenschast Beunruhigung zu tragen. So wird setzt die durch,
aus unwahre Nachricht cerbre' tet die Besoldnngsvorlage se(
gefährdet, weil die. Deckungsnwglichleften fehlen'und änderet
mehr. Das stärkste Stück auf diesem Gebiet leistet sich leider
-in zur Wahrnehmung der Interessen einer großen Beamten-
zruppe berufener Verband, indem er in einem Rundschreiben
behauptet, die Beamten Preußens werden weiter hungern
müssen, „da die Vorlage wegen Mangel an Deckung wahr¬
scheinlich zurückgezogen wird, um für günstigere Zeiten kon¬
serviert zu morden" Wir können demPaenüber fest'tell,
daß für die Beamtenschaft keinerlei Anlaß zur Beunruhicmmg
»orliegt. Der Besoldunasausschußder Preußischen Landes-
dersammlung hat bereits die zweite Lesung des Beamten,
dtenstemlommenaesetzes beendet und ist fefet mit de: zw-tten
Lesung der Besoldungsordnunq-beschäftigt.' Es kann ite .«
Zweifel unterliegen, daß die Vorlage vor Weihnachten verabch
schiedet werden wird. 1

Das Merfchichlen«M?ommen.
Das zur Hebung der Kohlenproduktion beabsichtiate Ueber«,

chrchtenabkommen im oberschlestschen Bergbau ist endlich ver»
nnblich geworben. E§ würbe in solqenberŝ ornr von bei
Interalliierten Kommission in O"peln genehmigt: Di«
üschecho slcwaket  erhält von der Förderung der lieber«
chichten ein Drittel,  lielert aber dafür für die Arbeit̂ '
« % Pfund Wetzenmehl und Zucker für den Preis von1 Mk^
md entrichtet ferner 50 Proz. des Lohnzuschlages. Dit
kosten für die F l ei schzu l a ge trägt Preußen.  Daß
llblommen ist auch von den volnischen Berufsoerbändet»
mterzeichnet. Bezeichnenderweise ist Polen  bei diese«
Perl der Produktion mit keinerlei  Kosten beteiligt.

Staailiche KrisemOesterreich.
AnS Wien wird gemeldet: Ter Streik ber mittlere»

Sta-atsbeamten, der sich ans gfanz Oesterreich ausbebnt, droht
M einer staatlichen Krise zu werben, weil der ganze Ber«
valtunas - und Steuerapparai still gelegt wird. Es setzte»
Einigungsverhandlungen ein.

Die Regierttng erklärt, mit Rücksicht ans die bevorstehende
rllgemeine BesoldnngSreiorm an einzelne Grnpoen kein«,
stnaeständnisse mehr machenz« können. Der Bundeskanzler
iat. nm die Streikenden ans den Ernst der Lage ansmerktear
i« machen, vor Pressevertretern erklärt, da°̂ man « ich6
«crß . ob Oesterreich in zwei M - nate » alS
Ltaat überhanpt noch  bestehe . Der Finanzminifter.
irgänzte die erschütternde« Mitteilnn-en des Kanzlers durch
>en Hinweis, daß nur bis knapp Ende Dezember Geld vor»,
Händen sei. Znr Ernährung im Januar»nd Februar müß-̂i
.«» die Gobelins«nd ansländische« Wertpapiere verpfändet!
werden. Ueber die Ententekredite seien keine konkreten Nach»!
richten vorhanden-

In Linz fand ein LandeSvarteitalg»der sozialdemokrati-(
schon Parteiorganisation statt, ans welcher Landeshauvt«.
mannstellvcrtveter Gruber erklärte, Oesterreich werde «nt»i
weder ein Kolonialland der Entente oder es werbe de» !
Kreueln des Bürgerkrieges und der völligen Zerstörung!
»erfassen. Die Entwicklung dränge immer mehr zur Eni»
ch-eiiüung, für welche die Arbeiter!chaft gerüstet sein müsse.

Der argentinische Vertreter Im Völler»n»d
adgeretst.

Reuter meldet aus Genf: Der argentinische Gesandte Hais
)em Sekretariat des Völkerbundes angezeigt, daß Argentinie»
!e in e weitere Teilnahme  an den Beratungen btt
vöHrrbundeS wünsche und seinen Austritt sich Vorbehalte, so«,
’öifc bai »rMisW Mmwt inge|M | tfy,



M M «Maral-

Auf dem :£)tui \.L,u. ,:. .. ... . u und Handelstag wurde
berichtet , daß die Sozialisierung nach dem Plan
jRaihenau  oder dem Plan Lederer die Einstellung von
4000 neuen Beamten  erfordere , die an Gebalt und
Pension im Jahre 140 Millionen Mark verbrauchen würden.
In Kreisen der Sachverständigen hält man die Zahl von
4000 Angestellten bei der Einrichtung der Zentralstelle und
20 Generaldirektionen sowie die Aufwandssumme für Löhne
und Gehälter im Betrage von 140 Millionen noch für zu
niedrig . Der Laie kann auf jeden Fall erkennen, daß die
von Rathenau und Lederer vorgeschlagene Umaestaltung
unserer Kohlenwirtschaft die Produktion durch Vermehrung
der Berwatlunaskosten sehr v er teuer t.

der VWmmunssvorschlog über Oberschlesier
Der Reichstagsansschuß fgt auswärtige Angelegenheiten

beschäftigte sich mit der Antwortnote a»f den englische« Bor-
chlag über die Abstimmung ist Overschlesien. Die Verhand-
lnngen waren vertranlichcr Natnr . Sie ergaben gegenüber
«■m Vorschlag des englische« Außenministers Einigkeit va-
'übcr dasi er nicht annehmbar sei.

Bei der Besprechung der Südtiroler Frage wurde fest-
' gestellt, daß die Rede des Reichsministers des Aeußern Miß-
"eritäwdlichkeiten enthält und daß der Rries des Votschaiters
von Berenberg -Goßler bester nicht geschrieben worden wäre.

Kleine-M^r
Verbesserung in der Ana : :t

Der Reichsarbeitsminifter ertlärte in Beantwortung
einer Anfrage des Abgeordneten Behrens , daß dem Reichs¬
rar in wenigen Tage « der Entwurf einer Verordnung über
die Berechnung des Jahresarbeitsveröienstes in der Unfall»
Versicherung zugehen werde , in welchem die Heraufsetzung
der sogenannten Trittelgrenze der Reichsversicherungs --
ordnung vorgesehen ist.

Amnestie für ausgewiesene Saarländer.
Staatsrat Raul :, der Präsident der Regierung des Saar-

gebier, hat den Entschluß gefaßt , einer großen Anzahl von
ausgewicjenen Personen die Rückkehr in die saarländische
Heimat und den dauernden Aufenthalt dort zu gestatten.
Dieser Entschluß bezieht sich jedoch nur auf Personen , die
im Saargcbiel geboren sind.

Keine Einigung im Bankgewerbe.
Rach einer Mitteilung des Deutschen Bankbeamtenver-

rins sind gestern abend die öffentlichen Verhandlungen vor
dem SÄlichtungsausjchuß für die Verlängerung des Reichs-
iarifs im Baickaewerbe zu Ende gegangen , ohne daß es zu
einer Einigung gekommen wäre . Ter Schlichtungsausschuß
tritt heute zu einer internen Beratung zusammen . Der
Schiedsspruch soll heute abend gefallt werden.

Die Wehrmachtbsst-mmrmgen.
Die rechtzeitige Verabschiedung der für die Wehrmacht

grundlegenden Gesetze war nach der Lage der Verhältnisse
nickt m . nch. Andererseits muß gemäß dem Diktat von
Spaa vom t . Januar 1821 ab die Verpflichtung zu 12- und
Säjährigem ununterbrochenen Dienst gefordert werden . Es
war daher notwendig , den FreirviUtgen zum mindesten die
geplanten und von der Regierung vorgeschlagenen Be-
dinguneen bekannt zu geben . ?Nut  aus diesem Grunde hat
das Rcichsministerium im Einvernehmen mit der Reichs-
cegierung enr Merkblatt veröffentlicht , welches Auszüge ans
den Entwürfen zun ? Wehrmgchtsversorgungsgesetz enthält,
sowie Hinweise aut Beförderungsaussichten , Ausbildung,
illlaub , Versetzung , Besoldung , Bekleidung und Verpsle-
zuugsgcbührnisse . Die Vorbemerkung zum Merkblatt weist

J . S s .tf » StA nwmAfiMloM fiAa f ort im  it oausdrücklich daraus hin , daß die erwähnten Gesetzentwürfe
erst der Genehmigung durch die gesetzgebenden Körper¬
schaften bedürfen-

Verschleppung der Preußenwahlen?
Der „Lok.-Anz .' berichtet , daß es wohl im Aeltestenrat des

preußischen Abgeordnetenhauses zn einem Vorstoß der liech¬
ten kommen dürfte , die ans der fast täglichen Einbringung
neuer Gc ' ehenlwllrfe und ans anderen Regibrungsmair-
nahmen daranf schließt, daß man die Wahlen nicht am 20.
Februar abhalien . sondern wiederum verschleppen wolle.

Oer sVkann mit ärr sArske.
.Novelle  von Walter Schmidt -Häßler.

(Nachdruck verboten .). »L _ . ... -
'0 rechnete er sich'S

latürlich zur Ehre , mit dem g! oßess Herrn ein so pikantes
Äeheimnis z» teile », und war mit Vergnügeu zu der
deinen Gefälligkeit bere t , die für Herr » von Altiugen
ringehenden Briefe an den Herrn Baumeister zu befördern.
Auch gelobte er strengste Diskretion — selbst seiner guten
Fra » gegenüber.

Im Innern wunderte er fick zwar ein wenig darüber,
daß der sonst so ungemein ernste Herr Architekt aus ßo
übermütige Streiche verfaßen konnte , aber schließlich konnte
er es auch begreifen , daß dieser bei einer Heiratsannonce
vorsichtig war und sich in den Mantel des Pseudonyms
hüllte , da er ja , wie er gesagt hatte , die Dame noch gar
nicht kannte . Und mit peinlicher Gewissenhaftigkeit packte
rr die Briefe immer wieder sorgfältig ein und sandte sie
an Berger , wobei ec sich im stillen das Vergnügen deö
Herrn Baumeisters ausmalle , wenn er die Liebes-
Beteuerungen der Ehekandidatin zu Gesicht bekam.

So hatte denn Bruno tatsächlich die ganze Korre¬
spondenz in seiner Hand . Wenn er in einsamer Nackt
beim Schein der Studierlampe die Briefe der beiden
öffnete , wenn er sah, wie diese armen Seelen stch wanden
in endloser Pein der furchtbarsten Zweifel , wie der eine
nach dem anderen oerzweiskungsooll rief und um eine
auf lärende Zeile flehte , da empfand er nur das marternae
Gefühl des Neides , nur das für ihn so beschämende Be¬
wußtsein , wie innig dieses äußeilich so kühle Mädchen
lieben konnte , wie reich dies verschlossene Gemüt an den
leidenschaftlichsten Empfindungen war — die einem anderen
gehörten . Und weiter ging er auf der einmal betretenen
Bahn . Er wollte und mußte dem Kamps nun ein Ende
machen , mutzte zum Ziele kommen.

So ließ er denn tn Berlin die Vermählungsanzeige
Herberts drucken und sandte sie wiederum durch seinen
zuverlässigen Mailänder Bekannten an Hildegard und di«
Gräfin.

Er kannte sa nun Hildegards stolzen und tn fick qe-
schlossenen Charakter genügend, um zu missen, daß nun

Inlernakionale Sozialistenkonferenz in Wien.
Wie aus Bern gemeldet wird . beschloß die sozialistische

Vvrkvniereuz auf den 22. Februar eine internationale
Sockalisienkvnsereirz rach Wien einzuberusen.

Buchdruckerstreik.
Der am 19 . Nobember hier ausgebrochene Buckdrucker¬

streit dauert fort . Die Gehilfen bestehen aus ihrer außer-
larisiichen Forderung von 60 Mark , während die Arbeitgeber
an den in Berlin und Köln vereinbarteu neuen Teuerungs¬
zulagen festhalten . Die Arbeiterschaft such: die von der
Buckdruckere,bes:dern sert Beginn des Ausstandes unter den
Titel . Bereinigte Düsseldorfer Zeitungen " herausgegeben!
Notzeiluna am Erscheinen zu verhindern . Der Betrieb dei
„Düsseldorfer Nachrrchten", in dem die Zeitung hergesilll!
wird , ist täglich von einer Menge ausständiger Arbeiter be.
lagert . Po lizeimann lchafLev hatten das Gebäude zum Schutz
der orb -tte-iden Buchde«cker»ibesitzer gegen Gewolltsten besetzt

Spalkungserscheinungen im Bolschewismus.
„Svenska Dagbladet " meldet : Die Sowjetpreffe erörter

lebhaft die Lage beim Zusammentritt des Rätekongreffes , de-
am 20 . Dezember beginnt . Man betont , daß de: Büro
kratismus immer mehr überhand nimmt und der Zerkall de
kommunistischen Partei vor der Türe steht. Die oberste,
Leiter der Partei , die Kvmmiffare , mißbrauchten ihre Stet
lung - und seien den Arbeitermaffen fremd geworden Di
Arbeiter seien mit den Machthabern sehr unzufrieom , wei
diese nicht imstande seien, ihnen Nahrung und Kleidung z,
schaffen. Trotzki schreibt in einem Sowjetblatte , daß es nm
eine Möglichkeit gebe, um dem Zerfall des Wirtschaftsleben-
in Rußland ein Ende zu machen: Die Bürokratie und di,
Kommissare abzuschaffen und einen einheitlichen Plan fisi
die Wirtschaftspolitik aufzustellen.

Verschiebung des Beginnes der Brüsseler Konferenz.
Ans Brüstcl wird gedrahtet : Ans Ersuche« Deutschland -:

ist die Konferenz vom 13. ans den 16. Dezember verschoben
worden - Die deutsche Negierung bat ihr Ersuchen damit be.
gründet , daß ihr erster Delegierter , Bergmann , diensisich
gezwungen ist, bis zum 13. Dezember in Paris zn bleibe,,
Er muß dann erst nach Berlin fahren , um feine Instruk¬
tionen entgegenzunehmen.

Einigungsbestrebungen in Mittel -Amerika.
In San Joie (Cosiarica ) findet zur Zeit ein Kongreß ^

Vertretern der mittelamerttanifchrn Staaten zwecks U^s,
stelluna eines Programms zur Vereinigung der fünf Re?u.
iliten San Salvador , Guatemala . Costarica , Honduras unj
'V-caraqua zu einer mittelamerikanischen Union statt.

. Der Vertrag von Sevres.
Rach dem „B . T " erklärt die „Tribuna ", daß die Revvlv«

des Vertrags von Sevres die Möglichkeit einer Rückkehr de,
Türken nach Smyrna bedeute , wo die Griechen sich nur müh.
fant behauptete ^ und daß ferner dadurch eine Diskustiv !,
über Thrazien zugunsten der Türken herbeigefüürt werde,
würde.

Eine eigenartige Auszeichnung des
bolschewistischen Oberbefehlshabers Kamenew.

Der frühere zaristische Oberst und jetzige Oberbefehlshakei
der gesamten bolschewistischen Streitkräfte Kamenew  iss
von der Sowjetregierung , wie das Rigaer russische Blatj
„Scoodnia " meldet , für seine Verdienste um die Sowjet,
repnblik in eigenartiger Weise ausgezeichnet woroen . Aus
Beschluß des Sowjets der Landesverteidigung sei ihm d,
Steinhaus  am Kusnezki Most , einer der belebteste»
Hauptstraßen Moskaus , „zu ewigem Besitz"  verliehe:
worden.

Diese Verleihung ist umso bezeichnender, als in der Sow.
jetrepublik bekanntlich nicht nur das Private - " " ß -m. sonder»
jeglicke Schenkung (über 10 000 Rubel ) v -rr*e durck
Dekret vom 27 . April 3918 das Erbrecht , w . zeitliche wst
das testamentarische , aufgehoben ist. _ _ _ H

LlnpolilisHe Lageskytoub

Ein Zwischenfall im Haupkausschuß der
Preußischen Landesversammlung.

^ Im Hauptansscknß der Landesversammlung verlange
Finanzminister Lüüemann erneut die Aussetzung der Ver¬
handlungen über die Steueraesetze . Es -ei erforderlich , daß
das Grundsteuergeietz und das Ueberweiknngsgefetz zum
standesstenergesetz aemeinsam beraten würde , Tie Mehr-
heitssozialisien unterstützten die Darlegungen des Finanz-
Ministers , Zentrum und Demokraten sprachen sich dagegen
aus und es wurde beschlossen, die Beratungen fortzusetzen.
Darauf erklärten die Mehrbestssozialisten , sie würden an
den Beratungen nicht mehr teilnehmen.

v »crur )el. <B e t a  e i ß e t , t M t l cha b l i e f e r u u g.) In d-,
letzten Stadtverordnetenversammlung, in der u. a. die Ausnaluue einer
vrovtsortschcu Anleihe von 600 000 Mark beschlossen, sowie einem 0iach.
iragskreüit in Höhe von rund , 88 000 Mark sür die LShnuna der städii.

- ?," ter und Hilssarbeiter znaestimmt wurde, bildete die shrage der
Milchablieferung den Gegenstand einer ausgedehnten Debatte. (£»
"urdc fcftgestellt, baß Oberursel rund ,00 Liter und die großen land-
nnrtlaftltchen Nachbargcmeinden Kalbach und Bommershetm nur ganze
- NW 4 Liter Milch pro Tag I' cfcrten. Dabei würden von den Land-i
wirten allerhand Ausreden gebraucht, so die, „daß die Kuh in den Eimer
getreten hat". Das scheint die Kuh öfters zu tun , denn alle Gcidstrase»,,
^ allerdings m ,: nur auf ö Mark lauten , Helsen nichts, um eine bessere
Ablieferung her. e^ufütn- « Der Magistrat will nun ganz energische
schritte tun und ' ic  Na " ,* der Säumigen öffentlich an de» Pranger!letten. 1

Die Ausführung des Bigaer Borfricdens.
Der erste Goldtranspvrt ist gemäß den Bestiiumunge»

des Vcrfrtedensvertrages ans Sowjekrußlanö in 3iiga ein¬
getroffen und besteht zum Teil aus Münzen , teils tuZ
Barrengold . Sachverständige werden mit der Prüfung des
Barrengoldes beauftragt da sich das im Umlauf befindlich,
bolschewistische Gold als stark minderwertig erwiesen hat,

Kein englisch-französisches Milikärbündnis.
Im Unterhans winde die Regierung gefragt , wie es mil

dem Vorschlag Lord Derbys stehe, der für ein Militärbünd¬
nis zwischen England und Frankreich eingetreten sei. Lloyd
George hat erklärt , daß die Frage der Errichtung eines
Militärbündnisses mit Frankreich nicht zur Disknsfion steht,

Ein letzter Versuch Wilsons.
- Einer Washingtoner Meldung der „Chicago Tribüne"

zufolge verlautet in amtlichen Kreisen , WiiGn beabsichtige,
den Friedensvertrag von Versailles nochmals dem Kongreß
zur Ratifizierung zu unterbreiten.

Selbsthilfe amerikanischer Bauern.
22  Staatsbanken und eine Iiationalbank im südliche«

Dakota wußten schließen, weil die Bauern stch weigern , ihr
Getreide zur Deckung der tönen bewilligten Vorschüsse zu
verkaufen

Mainz. <E ! n Eireik « er Verkäufer und SSetlänftJ
ein ne «) ist hier eingekreten, Sie eine besondere Zahlung für ihr»
kattgkett am Sonntag verlangten. Aus diesem Grunde waren gestern
die meisten Ladengeschäftegefchlosse».

Saarbrücken . (Neues Lohnabkommen .) .Die Lohn»
»erhandlungeu ln der Fertigeisenindustrie führten unter Zu-,
trmmung - er beidericüigen Orgruisativuen zu einem Ab-,
chluß. Es wurden uiG  tötimöenlofjn vereinbart : für gelernte
Arbeiter 7 Mark , für an , lernte Arbeiter 6.30 Mark und für
Acht gelernte Arbeiter ö.9si Mark . Dazu treten noch Famia
ienunterstützuugen und eine Wtrtschastsbeihitse . die stch zwi.
che« 800 und .300 Mark bewegt . j

jFarkSruye . 8. Dez . lFcuer in der Bade-
»n stakt . ) Ein Riefenbrand , der im zwecken und vritz-
ien Stockwerk im Friedrichsbad auf der Kaiserstraße aus«
Fach , zerstörte das ganze Bad . Der Schaden «st sehr
»roß . Als Brandurjache wird Kurzschluß vermutet.

Karlsruhe , 8. Tez . (Die  K a r t o f f e t n o t .)
Zn einem dringlichen Aufruf hebt die Badische Regie¬
rung hervor , daß in den badischen Städten Tausende von
Familien nicht eminal ihren täglichen Bedarf an Kar«
ioffeln decken können . Durch diese Not drohen dem Landl
aeue Schwierigkeiten und anch die Gefahr einer neue»
Störung der öffenllichen Ruhe wachse rapid . In dem
Erlaß des Ministeriums heißt es dann noch, daß ma»
bei Zurückhaltung der ktartosfeln aus Gewinnsucht auch
gor Zwangsmaßregeln nicht zurüüfchrecken dürfe.

Stut1i )art , 8. Dez. (T y p h u s e p i d e m i e.) IM
Tübinger Wikhelmsstiit , einer katholischen Erziehungsan¬
stalt ist eine sö wrrr Thphusepidemie ausgebrochen . 4<k
Studenten und drei Lehrer sowie zwei barmherzige Schwe¬
stern sind erkrankt, ein Student ist bereits gestorben.

Memmingen (Allgäu ), (Im Armenhaus über«
lallen -) Der 78jährige Armenhäusler Herzog in Mitte«
ltetten wurde nachts von vier Personen im Armenhaus über¬
fallen und erdrosselt . Tie Mörder fanden bei ihm nur eine
Narschaft von 8 Mark , Der Beweggrund zu dem Mord war
die Beschaffung von Geld , um flott leben zu können - ,

jede Brücke zwischen ihr und dem lrüherei . ' -iertovttn a»
zebrochen war . „ , _ p ..

Und als nach dieser Zeit , während sie in Raßnitz mit
der Tante war , jener eingeschnebene Bri « Herberts kam,
der zu einer anderen Zeit die ganze Ar gelepe^ heit viel¬
leicht aufgeklärt hätte , war es io gut wi ; so: verständlich,
daß Hildegard mit eigener Hand st \ >Au,e  Wort:
»Annahme verweigert ' darauf schrieb.

Wollte er ihr vielleicht feinen TrenbruH rr ^Men , sw
nachtkäglich um Verzeihung bitten ? _

Und so wurde dieser Brief auch für Herberts Stolz
die tödliche Kränkung und machte den. Sie «: Rivalen
zu einem vollständigen.

Alles das zog beute wieder greifbar deutlich an seinem
geistigen Auge vorüber , alles durchlebte er noch einmal,
als wäre eS gestern erst geschehen. Er batte nie für
möglich gehalten , daß dieser Mann je vor ihm auitauchen
würde , daß er )ich irgendwie in sein Leben drängen
könnte . ^ .

Aber daß Herbert jetzt V> war , daß er in Berlin
weilte , wohin aiich ihn nun feme Zuknnftspläne gleichfalls
zogen , ließ ihm die Diöglichkeit , daß Herbert mck Hilde¬
gard auf irgendwelche Weife zufammeulreffen konnte,
beinah zur Gewißheit werden . Er war z» weit schon ge¬
gangen — er konnte nicht mehr zurück, konnte auch nicht
stillstehen auf dem einmal betretenen Pfade.

Herbert — oder er selbst!
Einen anderen Ausweg gab es nicht mehr.

Punkt !2 Uhr in derselben Nacht stieg der „Herr Graf^
wieder die Stnien zu Frau Lohmeyers Bier -, Wein - und
Kaffeelokal hinunter.

Er hatte feine ganze alte Ruhe wiedergefunden . war
nach stundenlangem , kaliblütigem Nachdenken zuul Entfchutz
gelommen.

Er mußte , wenn er Herr der Zukunft sektr und in
Ruhe die Früchte seines Handelns genieße » wollte , mit
der Veigangenheit brechen , ei» für allemal , und zwar
so schnell als möglich . Die Summen , die er erbeutet
batte , genügten vollkommen , selbst für verwöhnte Ansprüch«

er konnte zufrieden 'ein.
, Dzr Herr Gral konnte unbeschadet nun vom Sch« z

platz verschwinden , spurlos ; wie er ausgetaurvl war , ronmr
er wieder hinabsinken ins Dunkel und niemand war im¬
stande , ihn wieder zu erkennen . War diese, feine letzt«
Tat , ge>chehen, die nun einmal unabwendbar noch gp
schehen mußte , so hatte der geheimnisvolle Gral Sobierski
feme Schuldigkeit getan . Bruno Berger brauchte ihn nicht
mehr . 1

Deshalb mußte das , was geschehen sollte , so rasch aü
möglich getan werden.

Mit festem Griff legte er die Hand auf die rostige
Klinke und trat entschlossen in den dämmerigen Raum.

Am Büfett , im Gespräch mit Frau Lohmeyer stand
ein junger Mensch , dessen Gesicht die Hängelampe scharf
beleuchtete , als er es dem Eintretenden zuwandte . Unwill¬
kürlich stutzte Bruno bei dem unerwarteten Anblick und
blieb einen Augenblick mitten im Keller sieben, dcun wie
ein Blitz kreuzte sein Gehirn die Vermutung , daß er
dieses Gesicht im Leben schon irgendwo gesehen habe»
mußte.

Es war ein auffallend hübscher Kopf mit feine»,
beinah frauenhaft weichen Zügen , ohne aber dabei unmänn¬
lich zu sein, denn die gi oben , dunkelbraunen , fast schwarzen
Augen unter den energisch gezogenen Brauen verliehen ihm
den bestimmten Ausdruck kühner Entschlossenheit und
persönlichen Mutes.

Um den Mund mit den vollen sinnlichen Lippen und
dem leichten dunklen Bartflaum verrieten eigentlich »»-
ein paar kaum merkliche Linien dem geübten Auge dei
scharfen Beobachters die Abstammung vom Gewöhnlicher,
die angeborene oder anerzogene Brutaliät im Charaktrr
des Burschen.

Er war sauber und mit einer gewiffen Koketterie
kleidet , die schmalen Füße stalen in eleganten Cheoreaw'
stiefeln mit Lackspitzen, der heUsmbige englische Somme»
anzug und die bunte Wäsche stimmten hai monisch zusamm^
und aui den dunklen lockigen Haren , die sich leicht auf p:l
Stirn ringelten , saß eine kleidsame Sportmütze . En «
große weiße Nelke im Knopsfloch vollendete das harV ^ .
-tische (Äonre

Fortsetzung folgt.
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«reSla«. (Die aesSMke Grn ? eburH Feuer ver . '>
L^ t. Wie aus Breslau berichtet wird , wrarde bas Do - ;

--WM Kuuzendvrf bei Schweidnitz zum drittenmale in
aesteckt. Schon am Mittwoch und Donnerstag waren

«kriach Gebäude niebergebrannt worden . Den gesamten
%~mn  der Umgegend gelang es bisher nicht , dem Brand
'iLft zu tun . Die gesamte dort lagernde Rieienenrie ist
kchMet worden , in einem Kroßschnppen allein 2500 3ent=
PWu und Stroh und 60 Zentner Hanf . Auch die gesamte
a(\hen-- und Flachsernte ist vernichtet.
" «reslau - sDie Handgranate in allen Lebens-

chn .s Nack einer Meldung ans Breslau warf ein - ent-
!«t 93  t ? I e E, im betrunkenen Zustande eine Handgranate

,r ejn Restaurant , in dem ihm die Verabreichung von
verweigert worden war . Durch die Explosion wur-

^ ,wei Leute getötet und sechs verwundet . Der Tater
verhaftet.

Reuthen. (Explosionen .) Beim Abdämmen eines
■„m aut der Brandenburg -Grube in Ruda ausge-

Efäritn  Brandes erfolgte aus unbekannter Ursache eine
-wü'sion durch die sieben Bergleute getötet wurden . —_ o«

baverischen Svrengstofswerken in Neumarkt (Oberwa ^ i
ch aus unaufgeklärter Ursache eine Explosion statt . ^>re:

:’u  etmw 10 Schwerverletzte und 100 Leichtverletzte wurden
/ 'argen. Das Gebäude ist stark beschädigt. Unbestätigte Be-
•ißte melden 15 Tote.

Oldenburg . lHinrtchtuna)  Ein Drahtbericht meldet
Oldenburg : An der Strafanstalt Vechta wurde der

saurer Kunze aus Sedclsburg hinqerichtet , der die Ebeirau
;^ anne Tunke aus Essen ermordet hatte.

Hamvurq . (Aushebung einer Banknoten-
zlschermerkstatt .) Die Hamburger Krimrnalpolizm
,»battete achtzehn Falschmünzer , die sich avmeinfam in vier
Eichiedenen Werkstätten mit der Herstellung mlnher .>0-
Mrkscheine der Ausgabe vom 24. Juli 1910 befaßten . Die
tailptwerkstätte befand sich am Neuen Steinweg 0—5 im
>auie der Buchdruckerei der kommunntiichen Arbeiter-
litzmg. Nach den besckilaanaihmten Schiftstücken scheinen die
,»haiteten achtzehn Personen schon seit Monaten emen
Munabaften Handel mit falschen Noten betrieben zu haben.

Leipzig. (L a n g 7 a m v e r h u n g e r t) in aller Oekfent»
Weit ist einTeil unsrer Studentenschaft in einem Elend , wie
m es sonst nur aus der Feder Dostojewskis kennen . Man
Bit aus Leipzia von Studierenden , die obdachlos den Tag
mHörsaal , die Nacht in den Warteiälen verbringen die zu-
«mmevbrechen, weil sie nichts zu essen haben und am Abend
y den Wirtschaften zum Tanze aunoielen . Hoffentlich sinöen
ie heabsichtiaten Hilfsaktionen weitgehendste Förderu ' ig tm
liibltkum, ohne die sie von vornherein zur Wirkungslosia»

»tt verurteilt wären

Streme Etzromk.
Die Brotkarte besieht jetzt 300 Wochen, gleich 2100

Tagen. Wann wir sie wieder los werden , steht heute noch
j„ ungewisser Ferne.

Hamburg . (Große Banderolen - Fälschunge«
liuiaedeckt .) Riesige Mengen von Zigaretten - und Tabak-
»crarclen. die unmöglich alle echt sein konnten , hatten die
vamburger Zollbehörde stutzig gemacht. Beamten des Wucher-
mtes gelang es. die Werkstätte der Fälscher in Barmbeck
m einem Keller zu ermitteln , wo eine Schlittenpresse in
^Tätigkeit und 16 große lithographische Steine zur Herstellung
«iler Arten Bandrolen vorgefunden wurden . Drei Per«
Ionen wurden bei voller Arbeit verhaftet . Verwandt wurde
Eies Bandcrolenpapter . Die Leute , die den Vertrieb be«
mten,  konnten auch schon zum Teil verhaftet werden . DaS
«äft ainq glänzend . Der Umsatz der Fälscherbande be--
iMft sich wahrscheinlich auf Millionen . Die Falsifikate sind
von echten Banderolen nicht zu unterscheiden . Eine umfang¬
reiche Seuduna nach dem besetzten Gebiet konnte beschlag-
«ahmt werden . Der Geschäftsbetrieb erstreckte sich über ganz
rei!iichl,md. Eine entsprechende Ausdehnung werden ver¬
mutlich auch die weiter bevorstehenden Verhaftungen au«
»eymen.

Lokales und Allgemeines.

Mainz . (Zum Tode verurteilt .) Der Landwirt
Njilipp Marschall aus Großwinternheim (Kreis Bingen)
ivurde vom Schwurgericht des Landgerichtes der Provinz
Aieiiihcsicn wegen Giftmordes , begangen an seiner Ehefrau,
iuttt Tode verurteilt . Die bürgerlichen Ehrenrechte wurden
chn> gnf Lebensdauer aberkannt . Der Angeklagte erklärte
»ach Vei kündigung des Urteils Revision einlegen zu wollen-

Weißenlee. (F a b r i k b r a n d.) Durch ein Großfeuer sind
sie Ziehl -Abegg-Elektro -Motorenwerke in Weitzensee voll-
sandig eingeäschert worden . Die Werke liegen in nächster
iiähe der Industriebahn Tegel —Weißensee —Friedrichsfelde
»nd bedecken dort eine große Bodenfläche . Als früh gegen
5 Ufir der Pförtner der Ziehl -Abeggwcrke das schon sehr

'dehnte Feuer bemerkte , war er nicht mehr imstande,
&t'f --nsprecher zu erreichen und telephonische Meldungen
an Jri' ' euerwehren zu gebe». Anfolge dieses unglücklichen
Ümsrav̂es konnten die benachbarten Feuerwehren von
Meißen!- '. Heinersdors . Pankow und . Hohenschönhausen
»icht so lchnell an der Brandstätte erscheinen , wie cs nötig
»ewesen wäre . Als sie endlich eintrafcn . hatte das Feuer!
bereits eine solche Ausdehnung gewonnen , daß die Fabrik-
"niagen nicht mehr geschützt werden konnten und bis auf die
Grundmauern ausbrannten . Tie Ausräumungsarbeiten
Listen mehrere Tage in Anipruch nehmen . Die Ent-
'ichungsursache ist noch unaufgeklärt . Der Schaden ist sehr
»ros, und wird auf 14 Millionen geschätzt. Personen sind
Glücklicherweise nicht zu Schaden gekommen , da die Arbeiter
"rck nicht in der Fabrik erschienen waren.

Halle a. S . (Z u r Errichtung der Saaletal-
'rerrens  in Thüringen . die zur Kraftgewinnung , Fluß«
'kknlieruna und zur Speimna des Mittellandkanals gebaut
>Grden, wird nach Mitteilung des Banrats Salkel - in
^henßein das Reich 100 Millionen Mark aniivenoen , wäh¬
rend Thüringen und Preußen sowie das Privatkapital 450
Millionen Mark anfzubringen haben.

Dresden . S Ä u h s chi c 6 e r .) Der Kanimann Emi l Max
Bkudenberg in Dresden wunde vom Landgericht wegen ran»
Ungleicher Schiebungen mit Schnhwerk zu 9 Monaten Ge-
^uanis . 100 000 Mark Geldstrafe und 3 Jahre Ehrverlust
verurteilt.

, —- Weihnachtspakete . Wegen der zum Teil noch
"esiehenden Betriebsschwierigkeilen werden vom 13. bis
^schließlich 24. d. M . von den Postanstalten Wert«
Pakete von Privatpersonen soweit sie den Betrag von
U Mark übersteigen , nur angenommen , soweit sie aus«
Meßlich bares Geld oder Wertpapiere , Urkunden , Gold,
?'lber, Edelsteine oder daraus gefertigte Gegenstände ent-
^ >ten. Die Sperre gilt nicht s >r Wertpakete bis 5QQ

sowie für Eilsendungen und dringende Pakete.

Stillende MMer
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nehmen regelmäßig

2)r.9efferfe Eiwelß2 !ühkiMg

Ay baden in Hckaebteln au 6 und Iff
2U>ot&cfenu.t )» €Hen wo nirtt ,« stAcEsiS an

Äraunjchwelger Lebkuchen
per L -und Mk. 13,—

Ctzotoladm »an  Stollwerk,
Hohenlohe, Garotti , BarA -ier
». Klachmann, . «aka», W . ffeln

offerieren
Emil Frieda

Es <ä enb . enner.

Sporr -Berem.
Heut » abend 7 Uhr

^MonatZverlammlung
im Hotel Hammer.

§ . Morgen mittag '■p>el der 1.
Manuichaft gegen i . Jugend¬
mannschaft Ehrenbrcilstein.

St « ti- sch»st-stu«- e
Wonntag ab.nd 8 lihr
' Ho ?"

«r»ru » v )r»» «r un - Mlet » t.öMstvetrr -g . Za et er
ganzen Anzahl von Giüdten wird jetzt '̂>yk lebhaft debattiert,
wie hoch der Leurrungszujchlag zur Wohnungsmiete sein soll.
Die Hausbesitzer klagen über zu geringe Einnahmen bei allen
Abgaben und Unkosten, die Mieter über hche Mietsbeträge,
die sie nicht erschwingen zu ktnnm behauplen . Die Haus¬
besitzer wünschen dis zu 50 pCt . Aufschlag, die Mieterv -reine
p -otestieren. Dabei wird von beiden Seilen oft genug die
bevorstehend» u-ue Grundsteuer gar nichi in Betracht gezogen,
di« in Preußen 10 vom Lausend des Berkaufswettes betragen
und neben der die bisherige Grund'- und Gedäudesteuer auch
noch weiter bestehen bleiben soll. Das find also schwere Lasten,
die nicht ohne MietS .rhühung zu trogen sind. Die neue Grund¬
steuer, die auch von unbebauten und Aclergrundstücken erhoben

k werden soll, nimmt , das ist das Harte an ihr, aus Hypotheken
» und Schulden keine Rücksicht, sondern richtet sich nur nach dem
' BerkausSwe t. Hoffentlich sagen die Botksvmreter nein . Wis

soll bann etwas billiger werden?
* j ) ost « nnaymeS evst . Für den 18 . und iS . Dez

kommt oie Einfchläninng , daß nur dringende Pakete angk-
, HonmuB werden , in Wegfall Es tonnen an diesen Tagen
* während der Üblichen Sonntags - Lchaltetdienststunden auch

Pakete zur gewöhntichen ^Besölderung aufgetiefert werden.
Q Durch Verfügung der Regierung ist der bisherige

Driwairer unseres Landralsamls , Hr .Krelsoberjekretäk Niewühner
nun endgüttlg znm Laudrat ernannt worden.

Starke aalte . Heute Nacht zeigte der Äher-
moknete» einen Stand von 9 Grad Celsius unter Null

tziottr saLTn p - OMKUAg.
Lvang . airche.

Sonntag . 12 . Dezember --- 8. Adventssonntag
Borm . 10 Uhr : Prediglgvtiesdier .st.

Kollekte für die Natlonalstlslung zum Besten der
K iegShmterbUebenen

Abends 5 Uhr Llturg schs Advendsandachl.
acrtz arrche

Tonntag , 12 . Dezember — 3. Adventssonntag.
Mariae Empfängnis.

7,30 Uhr Frühmesse
10 Uhr Hochamt mit Predigt.

2 Uhr : G -genSandacht.
Ein starker zweirädrigerHandwagen

zu verkaufen. Paar gaste 1

rruusthsntg
,l Psuaü -Paüungen eingetroste.l-

Lhr . wieg ardt.

in allen Preislagen empfiehlt Christian wieoh « rbr.

I TodesAnzeig«. |
Allen Frennden und Bekannten die Mittei¬

lung , daß unser geliebter Löchteichen, Schwesterchen,
Enkel ch n und Nichtchen

im^ zarten Aller von 17 Monaie sanft dem Herrn
entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
Die trällernden Eltern:

Karl Siowrr u ? rsu
Broubach , den 11 . Dezember 1920.

Die Beerdigung findet am Montag , den 13 . Dez,
nachmittags 2 Uhr vom Slerb Hanfs, Dachsen-

häuserstraße 15 aus statt.

Keine künstliche «ehr nötig!
Sin « nsne umwälzende Erstndnvg für die Landwicischajt ist dl«

„G- Hn'sche Dltnger-KM«k"
di « e» jedem Landwirt ermöglicht, seine natürlichen Dünger
(Dung , Mist ) vollkommen mühe- »nd kostenlos um das dcer-
«nd mehrfache zu vermehren . Keine Aaschaffullg v»^ Roh¬
stoffen oder künstlichen Hilfsmitteln nötig, da je r u^adwirt
diese für ihn b »her wertlosen nno jetzt zu «te,em Bersahren
nötigen Rohfiofi « in uncischSpflichem Maße für immer in
seinem Anwesen vonittig hat.

Durch die »Gohn ' jche Dünger -Kuitur " kann jeder Land-
\ wirt seine Einnahmen und seine Ernte mchr als »» doppeln.

Deutsches Reich-patent . D . R . G. M . und Aastands-
patente tn allen Kullnrstaate » angemeldet.

Das Recht zur Benutzung dieses werlvslleu Berfahee/ ' S
(Lizenz) nebst allen Einzelheiten, wie : Lizenzarkunde, Mr .*
fahren und Anleitung zu Ausführung , wird an jedermann
gegen Zahlung einer einmaligen Aostnüungssumme von nur
50 .— Mark gegen Voreinsendung des B -i .azes oder Nach¬
nahme oder auf Postscheckkonto 18781 ^ ant .urt a. adge-

Wenn man berücksichtigt, daß es  sich hier nicht um ri»
belehrendes Buch, sondern um da» Aasbeuluagsrrcht einer tzhsr
ragenden neuen landwirtschasllichen Etfiudung von unschütz¬
barem Werte handelt , die jeden Lansw .rt von jkinsr gröstev
Sorge , der „ Düngersrage " bejreir, jo ist der Pce .S rn L. abr-
kracht der Wertloftgkeit unseres Geldes als ein sehr mäßiger
zu betrachten.

Wer das Benutzungsrecht dieses BerfahrenS (Lizenz) t i
ermorden hat und die Ausführung dennoch betreibt, wird nach
dem Patentgesetze bis zu 1 Jahr Äesänguls nno 50000 —
Mark Geldbuße bestraft und ist schadenersatzpflichtig.

Landwirte ! Richtet Euch für die Frühja -cssaat und be¬
stellt sofort „Gohn ' sche Düngerkultur ", wenn Ihr nicht mit
Garen Einnahmen hinter Euren Kollegen zurücküteiben wollt t

Garantie : Sofortige Rückzahlung des Betrages , sofern di«
hier gebrachte Darstellung den Tatsachen nicht entspricht.
veuireve vüirgermlori -Znüusirir
riz«x Gstzn , wiössaSett,

N e r o t a l 14.

ANlillhe KkltMMGWkll.
UelpachtiiNg

Der Gemeind « - Garten m Distrikt Hube » Ruthe » gjz
Schuh groß , belegen zwischen Witwe Scheio uns Psa ^ »t w^ d

Montag,  dm 13 . Dezember, nachmttiags ö,tz0 Khk
im Rathausjaal aus 9 Jahre verpachtet und zwar -.Usichueß-
lich der Obst -Nutzung . Bedingungen wie bei der Fetderwer-
Pachtung.
_ _ _ _ Der Magistrat.

Infolge der Überaus starten Ziisttssstttchnatzme des Woy-
nung »ümtes airs Anlaß von Streitigkenea zwischen M etcru
und Vermietern weisen wir hierdurch nochwütS ausdt .«u.. ,ch
darauf hin , daß es einzig und alleiu unsere Aufgabe ist. den
Braubachee Emwohnem Wohnungen zu verschaff ■, ,äi eS durch

. Neuherstettung , Rationierung oder Ausia - sch Pi . v. r SchUch-
' tung von Snei .tgkeuea tüttiien wlr UNS Ul ZukUilft nicht mehr
^ besaff-'N. Mieter und Vermieter sollen sich im deiderselttgeu
i Interesse Vertragei.

Das Wohnungsamt hat nur mit »er Behebung der Wog-
nungsnor zu tun . Der Magistrat:

Woh»ungsaint.

Einquartieruttg.
Alle Ouart '.ergeber, ü.e in der Zen »om 1.— 17  April

1920 Einquartierung gehaot haben, werden gebeten fi^ vis
14 . ds . Mts ., vormltiags von 8—12 Uhr aus oem Bürger¬
meisteramt , Zimmer 2 zu melden. Ouartierzettel sind mrlzu-
brmgen.

Wir bittm den festgesetzten Termin einzuhalten. Spätere
AnmUduagen tönnen keine Berückstchltguagsinoen.

Der Bürgermeister
1920 -21

t

D -e «Fewerbesteuerslle vom Steueijatzr
liegt vom 13 - ds M '.S. ab 8 Tage laug lm Raryaussaale zur
Eltificht der Steueipflichtigen offen.

Der Magistrat.
WcttwtUiät

Kalt , strichweise etwa» Schnee, später etwas gelu d r



Billiger Kaffee.
Gebr . Kaffee per Pfun¬

ds
-o . exkrafein „

Mieten t  n

mr . h-
. rr

14-

EmiJ Eschenbrenner
Frieda

Joseph Kern
Inhaber ; C. Thalmaau

Obsplahisfaln.

Sprechenden in Braubach
flotel Hanimir

jeden Monttf von 9 - 12 and

M i f t w o eh « u Fraitafs von 2 —» Uhr

Kossvm-  urd HpargeuossepschM ftr

Kraubach und Um ^ gend tu Fraubach,e. G. mb.

ijauiiförrfmiuithuig
am Sonntag , bin 19 . fttgsmSrv , nachmittags 9 Ahr >>«

.Dihrinbeig " (8 . llrü « »») -
T « g » s,rdnnng:

1) Bericht beS Rufßchlßrat « über bi» stattgehabteri Vetz fionen
9) Entlastung d»s Borstand « nnd Ansstchtsrat»
8) Bericht des GeschäflsführerS 8 »« die letz kn 4 Monate
4) Wünsche uab Anträge.

Der Aussicht- rot
_P . Bindezeck. B »ritzender.

Kl ^ faKKMdjr

empfehle i» schon sartierte « Lager

Für Hrrren « S « »9an
r-

H mbcs in Biber nab Lrilor
mit und ohne Einsatz,

Unterzeuge,
Kecken und 8 rümpfe,

Klagen , Krovatten,
Kragen . Vorhemden,

Manscvetten, Taschentücher,
Handschuhe, Rodelshwals,
Hüte,  M ü tz e u ,

Regenschirme — Stöcke.

für Samen » .MSLchan

Hemden, Hosen,
Nniertaitlen , tztachtjacken,

KorsetS, Unterröcke,
Strümpfe , Hundschnhe,

Taschentücher,
Sp !tzentüch»r,

Lallsbwals . Kopftücher,
Umschlagtücher,

Wachen,
Regenschirme.

-Alle » preiswert u, .d gut.

Httlsls ^ vhsor.

Feinster Suppenzrie « per Pfd.
m.  6,-

8ch! ind Sago p. Pfd . M . S.bO
Jap . « ostreis p. Pfd . M . 6,—
Rangon -Reis p . Pfd M . 5,50

empfehlen
Emil Frieda

Lschenbrenner.

Am Deihnschirvilclerei

Blech" und
Lackier-Waren

Geöückkästen, HrotlSrbche«,
Kaffee» und - uckirbächsen,

ZwiebeWftrn,
Seif «— Soda — GandüihWer

mH Koniole.
Springformen , Vnntforme »,

Backfpritzen, Ausstechformen,
Fruchtpreffen , KaffeemehMchsen.
Kaffeeflaschen, Muslatnusreiber,
Maschinenöl « , Gießkannm usw

dietet an

Jul Rüpinsr
ßanfitl  müßig tlagen Frauen
Lnv ^ vH mir ihr Leid b>.iAus¬
bleiben u nd Störung der mo
natlichen Regel . Keiue Sorge
e« gibt einen Ausweg Be
nutzen Sie nur meine auch in
den schwersten Fällen erprobten
Sp -zialpräparate , völlig uuschäd
l' ch, Garantie in jedem F lle
andernfalls Geld zurück. Lass»
Sie sich nicht täuschen dürr»
billige und meist wertlose Mittel
während meine Präparate nac>
Original -Rezepten für derartige
Fälle speziell dergestellt sind, so
daß der Erfolg schon in einigen
Stunden zn erwarten ist Fass n
Sie Bert auen und . schreiben
Sie mir ausführlich Bersaud
streng diskret per Postnachnahme.

Frau Bofflmann,
Homburg 27

^D klwürder Neu ndeich 179.

Hill. NltHmW
ein getroffen.
R . Scbivkenbcraer Wwe

KllS. Milch
empfiehlt
71.  Scbrnkenberger Mw»

not ) . Snpffnsfljl
ein getroffen.

Aag  Gran

3 « itt Vacken
Rostrie«
«aka » M^
SunftLonisjU .[
tzasaiNutzkerue
t «mchien « Eaeosnuß

' ' empfehle:
per pfvnd 14 — M

n ii 20, — „
» n 2,80 0« „ 20- ,

16, - ^

Oliv EscheÄbrknnrr.

Warm gefüttert»

wintcrjoppan
für mnunb Knaben

allerbeste Ware — solide Preise
empfiehlt A « d . Neuh .« s.

Kunsthonig,
Zlmonium.
Backpulver,

Vunilienzncker,
Rosinen , Maizena

empfiehlt

_Aug . Grän
Reichr Aus Mühl iS

gestrickten wotteKei

Herr n̂jacken,
Unterhosen,

UorWachemden,
Socken n«d
Strümose
Rudolf Nenhau «.

mit Gvrken - Einta,e

NollHk m - e
empfiehlt Jean Engel.

Bsninger

Tobak
wieder eing»<roffen
R. Schtnk. nberger ww

asten und
Heiserkeit

empfehle
€mf «r Thermalbonbon,

tfmfcr ^ ustenN iller,
Wiesbadener Koch-

brunnenpastillen
Wiesbadener Samtak-

xastillen
einster Fenchelhonig be»

sonders für Kinder.

Jean Engel.

»mpsihle
Sultanien , Oorinthea Mandeln , Hasselnüsse
Backpulver , Ei- a . Eiweisspulver , Vanillaucker,
Vanille i. Stangen , Amonium , Natron , Anis,

2immt , Citronen Citronenoel,
Oitronat and Orangeat.

^uiilvuvyMll
Jucken nnd Schmerz «» im
Auskunft kostenirei. nur

marke erwünscht. a'
Zoüaufseher Gsb « ,g

Mühlberg a . d. « lbe

w . Otuekerz
Int, »al »»stra8» 99

irnnkieblt:

JöLL Lll § öE

Deutsche Volkspartei
Ortsgruppe Lraubach.

G » n n t a g, den 12 . Dezemb»r, abends 7,20 Uhr

J ? erfamm ! mtg

schöne grsnnde » fart
1,80 Mark , «ei größer,r tzz.
nahm » billiger 3ea « Engel.

Mmö-
im »Ahtinberg/

Hrvv Knbing
K iesBude »»

fpucht öfter ; „ D :e Ausgabrn unseres Volkes
in Gegenwart und Zukunft . '

«oüzähligaz Erschein»!» der Mitglieder mit ihren Familien
dringend erwünschr ; Freunoe und Gönne « der Pauei fint>|

herzlichst »ingeladen . Vrr Vorstand

harmoilikaz
empfiehlt in großer AuSiva-I

H ch Metz , Bcunnenstr . S.
Ein » Partie

fPvattifoj «w «»tz»»aetziks
Gezetzenke

in großer Auswahl wie:
Lognae . kium. Likörs , Ltgsrren ln
»0 er unll io »r Paarungen . £ >gar «tte«
Cabalu , $ d )ORoiaae , gace $ utw.

ftnben ft» nur  ü » i

3esn Knget.
Beachten Sie bitte meui» Schaufenster

wagen
in verschiedenen Größen totebet
eingetroffen
_Ehr wteghardt.

Gtusöstuer

„Blitz«
jqanl Gummi uiü

Älüjrr vor
Eisenhandlung Lle,

Indader ff.  WeMmer.

Leberflecke
Margarine unges . p ^>s0. mt  15 60

Murgarme gesalzen „ „ „ J3/
*t| tOl n jy gQ
Noroanrerik. Schweineschmalz ” " 20 .-
la Rosinen *
la Lorlnthen in
L) . sel,lasse, neue „ „ „ 9,50

Lr teon «n, Backpulver , Vanillezucker , Erweitz-
pulver , Zrmmt

dieu » an

IWarzen verschwinden tatifal
sür immer unter Garanlü,
Sommersproffen alle Geficht».
Unreinheiten . Auskunft gan|
kostenlos, nur Rückmarke er-

[wünscht,
Frau Kürschner,

IHannover B . 111 Öfterst». öS,

Tür- Schoner
Emil Frieda

kllbrenncr

in GlaS und Zellouloid
empfiehlt

H ch. Metz , Glasermeist«.

Dchmls

empfieht

Gelb « Erbsm,
Grüne Erbsen,
Spalt - Erbsen,
Linsen,
Bohnen,
Erbswurst

Äug . Gran.

Kovökilfirktk Wh
^emp,uht

Thr . wieghardt.
Feinste am »rikanische

ein» neu» kenäung

LnüsMmtU
MiittMA uab

WkMöökl»

eingetroffen =

Alärchen -, Sagen - und
Bilderbücher,

Jungmädchen -, Knaben-
und Äomanbücher

in allen Preislagen
empfiehlt

Kuchhaadlung Ke mb.

empfehlen
LmU Frieda

Eschenbrenner.

iutfen
handbelesen , per Pfund 4,M k>.

empfehlen
Emil Fried«

Esch- nftrannar.

Mufnehmr
in der bekannt guten Qual

zu 5 Mark pro Drück> ha* Uni
Ifind wieder vor ätig bei

Jul . Rüptr

S
M

rineL
Hobe
wnrbe

De
schläac

Di«
präsid«

Z«
«nrde

Bsketvacb
I in bester Qualität empfiehlt

3nituc Rüpt »!- .

Uel
RrichSs
Dum
sehr )
nänUid
tigen {
den ihi
in dem
Verteil
liicht er
seiner
dabc. l
jassung
»uZzuse
Vleichgl
sisch-n

Dies«
ist zwai
suZ erk
setzung
»ahme
die Geg
dieses <
irholtui
toiirben
iverven.
kienfchli
daß ma
kinfach
Krwrde

ert si
St¬

ilb, was
Denn d
lizit fick
der den
krhalten
kann d>
gebung

Es
steuerqe'
kommen
steuer, e
d°°hl de
Mnderr
totcflunc
SRedfmur
dahin g
pwffigt
'en -ni ]

Die
fufbaue
ihrem
Gemein'
Cie brc
ttnteil <
fuch da
«gen A
ketten i

bie in
Arbeits
^ie Re

Abg. H
^erdcn.
oeitgebe
beschilft!
Erhalt!
M » d
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